
Vierundzwanzigste Woche 1. bis 7.März 2010 
 
Die Montagsversammlung begrüßte alle neuen Praktikantinnen, deren Zahl in dieser 
Woche auf Acht steigt. Die neue Frage der Woche lautet „Warum fallen Häuser nicht um?“ 
 
Sechs Schülerinnen des LK Pädagogik des benachbarten Gymnasiums interviewten mehrere 
Mitarbeiter zum Thema „Inklusion und Migration“. 
 
Ein Fernsehteam des WDRs drehte einen Beitrag mit unserem Hausmeister Frank 
Trienenjost. 
 
Die Doktorandin Birgit Tuschl von der PH Karlsruhe hospitierte die ganze Woche bei den 
Mondscheinen. 
 
Es gibt die Einrad-AG wieder. Schon in der Pause fuhren die Kinder. 
 
Mittags war die Konferenz der Lehrerinnen und Lehrer. Wir konnten Frau Neu-Schmidt 
von der Familienberatung wie seit vielen Jahren als Gast  unserer „Kinderkonferenz“  
begrüßen. Es gelang uns über zwei Menschen zu reden und neue Ideen für deren 
Lernentwicklung zu sammeln. 

Am Nachmittag nahmen Marc Bohlen und Ulli Schulte am Treffen zur Nachbereitung des 
Präventionsprojektes Skills4Life im Jugendhilfezentrum in Eitorf teil. Dort waren alle neun 
Windecker und Eitorfer Grundschulen vertreten. Die Rückmeldungen der Schulen zur 
Lehrerfortbildung und zu den zwei Trainingstagen für die Kinder der dritten Schuljahre waren 
durchweg positiv, so dass alle Anwesenden sich für eine Fortführung diese Projektes 
in den Schulen aussprachen. Der Gedanke, auch den Eltern der Kinder die Teilnahme an 
den Fortbildungen zu ermöglichen wurde von den Mitarbeitern des Jugendhilfezentrums 
zustimmend aufgenommen. 

Am Abend fand die Sitzung unseres Fördervereins zur Vorbereitung der Geländeaktion 
statt.   
 
Am Dienstag begann unsere 6.Inklusionstudentin Luzie Gilde bei uns. 
 
Um 11 Uhr hatten wir „Feueralarm“. Die Schule war in weniger als einer Minute geräumt. 
Die Klassen sammelten sich an den verabredeten Orten und die Vollzähligkeit der Kinder 
wurde geprüft. Die gesamte Schule traf sich dann in der benachbarten Kirche Sankt Josef. Die 
Feuerwehr und wir waren zufrieden! 
 
Die anschließende Vorlesung zum Thema „Muster der Mathematik“ hielt Julia Klein. 
 
Es hospitierte eine Gruppe von Lehrerinnen und Lehrern aus dem Hunsrück. 
 
Von Besuchern der letzten Woche, Lehramtsanwärterinnen des Kölner Seminars, erhielten 
wir einige schriftliche Rückmeldungen ihrer Eindrücke: 
 

„Besonders an der Grundschule Harmonie hat mir gefallen, dass: 
- den Kindern der Freiraum zum eigenständigen Lernen gegeben wird 



- die Kinder genug Zeit haben, um sich konzentriert und effektiv mit einer Sache zu 
beschäftigen und nicht auf dem Höhepunkt ihres Erarbeitungsprozesses aus ihren Gedanken 
gerissen werden um zu reflektieren, was sie noch gar nicht selbstständig erkannt haben 
- die Schule über eine eigene Druckerei verfügt, in der die Kinder arbeiten können 
- es keine festen Stunden gibt 
- die Kinder ein gutes Miteinander leben.“ 
 

„Das erste, was mich beeindruckt hat, war die Selbstverständlichkeit, mit der die 
Schülerinnen und Schüler zusammen gearbeitet haben: Sie haben sich beraten und 
gleichzeitig respektvoll behandelt. Ich konnte sehen, wie ungezwungen sich die Kinder bei 
Erstellung von Präsentationen mit Hilfe des Programms Power Point unterstützt haben (auch 
die Leichtigkeit beim Umgang mit Power Point hat mich sehr überrascht...).Es ist mir 
aufgefallen, dass viele Schüler keine Probleme mit selbstständiger Beschaffung von 
Informationen hatten: Viele benutzten gezielt das Internet, mehrere stöberten in 
Sachbüchern, die in den Klassenräumen und auf den Fluren des Schulgebäudes reichlich 
vorhanden waren. Das Highlight des Tages war meiner Meinung nach die 
Schulversammlung, die im Forum der Schule stattfand. Viele Schüler haben dazu einen 
interessanten Beitrag geleistet, zum Beispiel in der Form einer gymnastischen 
Choreographie, eines Liedes oder eines kurzen Schlagzeugkonzerts. Jede Präsentation wurde 
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt und mit warmen Beifall gewürdigt. Insgesamt war das 
eine spannende Hospitation, die mir einige Einblicke in die Struktur dieser etwas „anderen“ 
Schule ermöglichte.“ 
 

„Spannend und interessant, "Unterricht" mal ganz anders zu sehen. Ich habe einen 
neuen und bereichernden Blick auf Lernen.“ 

„- Lehrer als gleichberechtigte Lernbegleiter der Schüler 
- entspannte, gut gelaunte, ausgelassene, motivierte „Lehrer“ 
- demokratisches Miteinander, das gelingt 
- große Eigenverantwortung der Schüler/Innen bezüglich ihres Lernens 
- Kinder haben viele Freiheiten 
- trotz der großen Freiheit angenehme, produktive Lautstärke im Schulhaus und den Klassen 
- ein „Traum“ von einem Schulgebäude: offen, hell, lichtdurchflutet 
- Inklusion wird gelebt 
- Morgenkreis zur Planung der Arbeitsvorhaben hat in einigen Klassen länger als 45min 
gedauert  
– „verschwendete Zeit“ für einige Kinder oder „echte Lernzeit“?“ 
 

„Der Tag an der Grundschule Harmonie begann für uns mit der Frühkonferenz. Die 
Bereitschaft der Lehrer sich jeden Tag bereits vor Unterrichtsbeginn zu treffen, um aktuelle 
Themen zu besprechen, zeigte das hohe Engagement des Kollegiums. Während der 
Konferenz herrschte ein entspanntes Klima. Ein Lehrer leitete das Treffen, indem er die 
Kollegen, welche mit Handzeichen aufzeigten, dran nahm. Organisatorische Themen wurden 
diskutiert, aber auch Auffälligkeiten bei einzelnen Schülern. An diesem Morgen nahm zum 
ersten Mal ein Mitglied des Schülerparlaments an der Frühkonferenz teil. Diese Idee 
stammte von den Schülern selbst und hat mich sehr beeindruckt. Ziel der Schule ist es, dass 
die Schüler das Lernen lernen. Der Schulleiter betonte, dass dies nur gelingt, wenn man mit 
dem Unterrichten aufhört. Ich glaube, dass sich Unterrichten nicht nur auf den Frontal-
unterricht bezieht und fand dieses Statement daher eher fragwürdig. Herauszufinden, wie 
Kinder lernen, um ihnen einen Lernerfolg zu ermöglichen finde ich dagegen sehr sinnvoll. 
Es war zu beobachten, wie selbstständig die Schüler arbeiteten. In der ganzen Schule war ein 
lernförderliches Klima spürbar. Überall waren Bücher (auch in englischer Sprache), 



verfügbar. Auch Texte der Kinder waren zu finden. Ich merkte deutlich, dass sich die Kinder 
in IHRER Schule wohl fühlten. Zum ersten Mal konnte ich jahrgangsgemischte Klassen 
beim Arbeiten beobachten. Obwohl ich zunächst kritisch war, ob Erst- und Viertklässler 
zusammen lernen können, war ich nach dem kurzen Einblick überzeugt, dass hier viele 
Chancen liegen.“ 
 

„Besonders beeindruckt hat mich die Schulversammlung. Viele Schüler (ob in Gruppen oder 
alleine) meldeten sich, um etwas vorzuführen. Sie hatten keine Scheu davor, sich zu 
blamieren. Das zeigt, dass in der Schule eine Atmosphäre der Vertrautheit herrschen muss. 
Beeindruckend ist auch, dass die Organisation und Moderation der Schulversammlung in 
den Händen der Schüler liegt. Diese Selbständigkeit der Schüler spiegelt sich auch im 
Lernen wieder. Interessant fand ich den Morgenkreis, bei dem der „Präsident“ die 
Mitschüler nach dem heutigen Vorhaben fragte. Nur wenige Kinder wussten nicht, was sie 
machen könnten und brauchten die Unterstützung des Lehrers. Mir ist die Arbeit der Schüler 
auf den Computern besonders aufgefallen. Ich finde es bemerkenswert, dass Schüler aus 
niedrigen Jahrgangsstufen in der Lage sind, so gut mit dem Programm Power Point 
umzugehen.“ 
 
Am Mittwoch  tagte das Kinderparlament . Es hatte Ärger auf dem Fußballplatz gegeben 
und die Kinder waren entsetzt, dass ein Junge einen anderen absichtlich verletzt hatte. Sie 
stellten mehrere Anträge. Einen eintägigen Schulverweis lehnten sie ab. Sie beschlossen, dass 
der Junge eine Woche Fußballverbot bekommen sollte und einen Forschungsauftrag zum 
Thema „Verlieren, Eigentore und Strafen bei Unsportlichkeit“ bekommen sollte. Sie 
erörterten, was geschehen sollte, falls er nicht mit machen würde und beschlossen für den Fall 
drei Tage Pausenverbot. Nach diesem Beschluss merkten sie, dass etwas mit ihren 
Beschlüssen nicht stimmte und eine neue Diskussion entstand. Das neue Ergebnis hieß 
einstimmig: Der betreffende Schüler bekommt nach der nächsten Vollversammlung einen Tag 
„Alle haben dich gern“. Dies bedeutet, dass einen Tag lang ein einzelnes Kind die 
besondere Aufmerksamkeit aller bekommt. Es wurde die Frage von „Fremden auf dem 
Schulgelände“ geklärt und wieder einmal über den Vandalismus von Jugendlichen auf dem 
Schulgelände - bisher ohne Ergebnis – diskutiert. 

Mittags traf sich unsere Arbeitsgruppe „Bildungsschule Harmonie“ mit Lehramtsanwärter-
innen, um über Unterrichtseinheiten nachzudenken. 

Am Nachmittag trafen sich einige Englischlehrerinnen und –Lehrer mit den Kolleginnen 
und Kollegen der Grundschule Eitorf. Wir tauschten Ideen für den kommunikativen 
Unterricht, für Video/Skype-Actions mit den englischen Partnerschulen und für die 
Vorbereitung der Englandbesuche aus. 

Mr.Taylor machte diese Woche, da der Platz wieder frei von Schnee- und Eis frei ist, die 
Mädchen-Fußball-Gruppe. 

Am Donnerstag besuchten uns zwei Gäste aus einer hessischen Grundschule. 

Die neuen Aufgaben für „School Records“ im Rahmen unseres Comeniusprojekts 
„Europe4you“ lauten: Wie weit kannst du ein Streichholz werfen? Unser Rekord steht seit 
Mittwoch bei 6,15Meter. Die weiteren Fragen lauten: „Wer hat die meisten Geschwister?“ 
und „Wer hat das längste Haar?“ 



Annette Käshammer und Ulli Schulte schrieben, vorbereitend für den Besuch an der 
finnischen Partnerschule in der kommenden Woche, E- Mails an die Partnerlehrerin, um 
Thema und Inhalt der Unterrichtsstunden abzustimmen, die sie dort durchführen werden.  

Am Freitagmorgen boten zwei Studentinnen der Uni Siegen im Forum der Schule eine große 
Experimentewerkstatt für viele Kinder an. Es ging um Wasser und Feuer. 

Der Adam-Riese-Kreis mit Anne Witt beschäftigte sich mit „Knoten“. 

� enay Özyurt machte mit einigen Kindern Türkisch. 

Unsere Assistentin Petra Paul betreut nun seit einigen Wochen alle Kinder, die täglich im 
BlickMobil arbeiten.  

Die Mondscheine, die die ganze Woche an eigenen Themen und Aufgaben in Ruhe arbeiten 
konnten, feierten am Mittwoch ihren „Ernährungsführerscheintag“. Es gab selbst 
zubereitete Quarkspeisen und Bananenmilch. 

Alessia Wielpütz stellte den Eichhhörnchen die Idee vor, die Arbeitsabsprache täglich von 
einem der SchülerInnen auf die Tafel zu schreiben. Die Eichhörnchen stimmten diesem 
Vorschlag zu. Die Kinderbegründungen: "Man kann es sich besser behalten" und "Man lernt 
das Schreiben an der Tafel". Am Dienstag schaffte Stephen mit Julias Hilfe und der "Einfach 
alles!-Sprachenbox" 29 Wörter zu Bildkarten zu schreiben! Julias Idee: 
"Ich habe einfach das ABC unten auf das Blatt geschrieben und den Buchstaben dann immer 
Stephen gezeigt." Am Mittwoch brachte Celina für jedes Kind ein selbst gemaltes Bild in 
verschiedenen Farben mit. Dabei erläuterte sie die Bedeutung der Farbe, z.B. Rot= Liebe. 
Elena machte eine Umfrage zu Lieblingstieren. Am Donnerstag widmeten wir uns den 
Rekorden: Geschwisteranzahl, Entfernung Geburtsort-Eitorf, Schnelles Zählen bis 20, 
Haarlänge und Streichholzweitwerfen. Außerdem schrieb Elena eine Geschichte über 
Erdmännchen und einige Kinder gestalteten ihr Garderobenschild aus Zeitungsbuchstaben. 
Am Freitag ging Celina zum Adam-Riese-Kreis und zeigte uns stolz, dass sie den 
Seemannsknoten und den Pferdeknoten beherrscht. Daraufhin kam Marie die Idee: "Ich weiß, 
was ich mache! Fingerhäkeln!" Zum Wochenabschluss gab es einen langen Vortrag über 
Schäferhunde (gehalten von Celina) und einen intensiven Austausch darüber. 

Die Blumenkinder beginnen die Tage mit Wise Guys (Konzentrationstraining, da a capella), 
einige haben begonnen für die Cover Version von "Time for dreams", Schiller, Langlang zu 
üben. Geplant ist eine Bearbeitung mit Schlagzeug, Percussion, Gitarren, Saxofon, 
Metallophon..... klassenübergreifend - Jule übt das Motiv auf dem Klavier. (Wer das Stück 
auf YouTube hört, ist infiziert!) Halina, unsere Praktikantin, machte eine Vorlesung über 
Wirbeltiere. In der "Dichterlesung" dachten sie über den Unterschied von Trick und 
Experiment nach. In Mathematik gab‘s vielerlei Matheaufgaben von Tanja Klassen, über 
deren Lösungswege die die Blumenkinder angeregt diskutierten. Es wurden "Fachausdrücke" 
reflektiert: Rechnen, Mathematik, Lösungsweg, Ergebnis .... Es wurde intensiv mathematisch 
gefachsimpelt. 

Mit den Delfinen fand ein umfangreiches Projekt mit Betti Lock, einer unserer 
Praktikantinnen,  im Kunstraum statt. Die Kinder arbeiteten an Formen mit einem 



Untergestell aus Hasendraht, verkleidet mit Pappmachee. Es entstanden Helme und Köpfe, 
die noch farbig gestaltet und verändert werden. Ein großer Teil der Delfine, Kinder die auch 
in der Englischgruppe "picture books" sind, setzte und druckte viele Texte, bastelte aus 
Quadraten die entsprechenden Dinge für ihr umfangreiches Buch "THE LITTLE SQUARE" - 
Das kleine Quadrat, ein zweisprachiges Bilderbuch. Einige Kinder trainierten sich bei 
bestem Frühlingswetter und liefen 35 Runden um die Schule. Sie maßen dabei ihre Zeiten.  

Bei den Genies stand die Woche im Zeichen der kommenden Klassenfahrt. Gemeinsam mit 
den Fledermäusen haben wir das Programm und die Zimmerbelegung geplant und 
Programmvorschläge entwickelt. Im Sport waren Genies und die Fledermäuse erneut bei den 
"Olympischen Winterspielen".  Diesmal gab es Curling und Eishockey als neue Stationen, 
zusätzlich Bobfahren, Biathlon (mit Verfolgungsrennen), Skispringen, Skifliegen und 
Eiskunstlauf. „Unsere Reporter Marc Bohlen, Julia Klein und Christine Schaumann 
berichteten live von den sportlichen Höchstleistungen“.  

Jakob und Melanie, die seit dieser Woche neu bei den Genies sind, haben sich gleich Tills 
Vortrag  über Island angehört, den er auch für die Fledermäuse gehalten hat. Lisa, Laura und 
Olivia führen der Klasse einen Tanz vor und Miro hat mit Marino weiter zu den 
Riesenmuldenkippern geforscht (da passen 325 zerquetschte Autos drauf). Maatti und Fuat 
haben mit dem Thema Motorräder begonnen und Erste Teile des Hörspiels sind von David, 
Surya, Finn und Nico aufgenommen worden. 

Bei den Fledermäusen brach das Schnellrechnen-Fieber aus. Die Kinder übten 
hochmotiviert die Aufgaben des kleinen Einspluseins und des kleinen Einmaleins. Passend 
zur Winterolympiade konnten deshalb schon die ersten Einspluseins- und Einmaleins 
Goldmedaillen feierlich verliehen werden. Für die Dichterlesung hatten die Fledermäuse so 
viele lange Texte geschrieben, dass die Zeit am Freitag nach der Pause nur mit Mühe und Not 
ausreichte. 

Frühblüherzwiebeln, die im letzten Herbst im Gelände von uns und in der FlieG-Zeit  
gesetzt wurden, kommen nun hervor.  

In FlieG geht das Stoffverwerten munter weiter. Nachdem die letzten Stofftiere jetzt fast 
fertig sind, entsteht jetzt ein Wandteppich mit Gruselmonstern. 

Auch in dieser Woche wurden die Beratungsgespräche mit Kindern und  Eltern 
fortgesetzt. 

Auf der Homepage sind eine Einladung zum Vortrag „Inklusion“ mit Prof. Wocken  am 
17.März um 19.30Uhr, die Einladung zur Einweihung unserer neuen Küche unter 
„Aktuelles“ und Bilder von Karneval in der „Fotogalerie“ neu . 

Am Samstagabend wurden die montags gedrehten Filmaufnahmen in der WDR-Lokalzeit  
gezeigt. Ebenfalls gab es mehrere Radioreportagen auf verschiedenen WDR-Kanälen. Anlass 
war die Tatsache, dass Eitorf die bundesweit erfolgreichste Quote bei der Vermittlung 
von Langzeitarbeitslosen hat. Alleine an unserer Schule arbeiten fünf dieser „vermittelten“ 
Menschen, und einige weitere „Arbeitslose“ (so heißen sie, obwohl sie arbeiten!) als 
Assistenten. (siehe unter „Aktuelles“ auf unserer Homepage)  



Anne, Julia Klein, Tanja Klassen und Falko Peschel nahmen  am Wochenende am EUDEC-
Kongress (European Democratic Education Conference)  in Jena teil. 

 
Fünfundzwanzigste Woche 8. bis 14.März 2010 
 
Auf der Montagsversammlung wurde die Frage der Wochen, warum Häuser stehen 
bleiben, nur so beantwortet, dass die meisten noch einstürzen würden. Daher wurde die 
Beantwortung auf den nächsten Montag vertagt. 

Die Fledermäuse und Genies starteten mit Christine Schaumann, Susanne Hesse, Julia Klein 
und Marc Bohlen gegen 10 Uhr zur Klassenfahrt. 

Janine Dunsche,  Anette Käshammer und Ulli Schulte besuchten diese Woche unsere 
finnische Partnerschule, die Hämeenlinnan Normaalikoulu i�� ������� ��	�
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 Annette Käshammer berichtet aus Finnland: „Auf den ersten Blick war da die immense 
Anzahl von Räumen, Fachräumen, die Medienausstattung (jeder Klassenraum besitzt einen 
Beamer, Leinwand, PC,…), die Sauberkeit und die unauffällige und deshalb guttuende 
Höflichkeit der Schüler und Lehrer. Ich fühlte mich sofort willkommen und fast wie „daheim“ 
in der Grundschule Harmonie. Ich fragte mich durchgehend, wodurch die Schüler von sich 
aus zur Ruhe kommen und eine selbstverständliche Arbeitsatmosphäre pflegen, obwohl der 
erste Eindruck (Sitzordnung, Aufstehen zur Begrüßung, festgelegter Stundenplan) an 
hierarchischen Frontalunterricht denken lässt. Auch wenn kein Lehrer in der Klasse war, 
arbeiteten die Schüler selbstverständlich ruhig weiter, in Partner und Gruppenarbeit. Oft sah 
ich aufgeteilte Klassen – ein Leichtes, da jede Klasse mit mindestens zwei Personen besetzt 
war. Ich fragte ein paar Schüler, wie sie es schaffen, so „leise“ und konzentriert zu lernen, die 
Antworten: „These are the rules…I like to learn … learning is important“. Also, ganz einfach, 
oder nicht? Mir kam der Gedanke,  ob  die gesellschaftliche Stellung des Lehrers in Finnland 
eine andere ist als bei uns? Ob die Lehrer angesehener, geachteter sind und mehr 
Wertschätzung erfahren? Jedenfalls  war dies im Schülerverhalten deutlich ersichtlich. 
Beeindruckend wie selbstverständlich der Umgang mit der englischen Sprache war. Egal in 
welcher Klasse (von 1. bis 6. Klasse), wir redeten in Englisch mit den Lehrern, mit den 
Schülern und sie schienen viel zu verstehen! Es war alles ganz natürlich. So hielt ich eine 
Stunde über Beethovens Leben und Kompositionsstil in der 3. Klasse und spielte ihnen 
bekannte Stücke auf dem Klavier (Für Elise, 1. Satz der Mondscheinsonate) bzw. auf CD vor 
und erklärte ihnen die politische, moderne, weil demokratische, Gesinnung Beethovens war. 
Wohlgemerkt, alles in Englisch und die Kinder waren von Anfang, der Lehrer kam später 
dazu,  bis zum Schluss interessiert dabei. In einer 5. Klasse wurde ich gebeten, den Schülern 
den Unterschied von Klassik zu Barock anhand deutscher Komponisten zu erklären. Über das 
Kanonprinzip (Bruder Jakob in Finnisch), einer grafischen Notation kamen wir zu Beethovens 
9. Sinfonie, die ja bekanntlich 1985 zur Europahymne ausgewählt wurde. Zum Abschluss 
sangen wir zum berühmten Thema gemeinsam „Song of Joy“. Als kleines Geschenk hatte ich 
dafür die Noten aufgeschrieben und eine Begleitung auf der Cantele komponiert. Diese 



Cantele, ein 5-saitiges Zupfinstrument lernte ich eines Morgens kennen und übte ein bisschen 
darauf mit der Folge, dass ich zwei Canteles am letzten Tag für die Grundschule Harmonie 
kaufte. Auf diesem Instrument können die Kinder ganz leicht mit drei Akkorden alle gängigen  

 

Volks- und Kinderlieder begleiten. Außer am Unterricht waren wir an Gesprächen innerhalb 
der Lehrerausbildung beteiligt, erlebten die Diskussionen im Kinderparlament (ob die Küche 
die Kartoffeln in Zukunft selbst pellen soll und die Planung einer Farbenwoche), eine 
Streitschlichterrunde unter Kinder. Wir führten ununterbrochen interessante pädagogische 
Gespräche mit allen Beteiligten aus Finnland, Österreich, England und Deutschland. Der 
Aufenthalt  hinterließ bei mir tiefe Eindrücke und Fragen über schulische Möglichkeiten und 
ermöglichte neue Freundschaften. Nicht zuletzt habe ich nebenher viel Englisch gelernt!“ 

Ulli Schulte fährt unter besonderer Berücksichtigung der Lehrerinnenbildung fort:  „Die 
Studierenden erleben von Anfang an eine praxisnahe, von der Universität begleitete, 
einphasige (!) Ausbildung. Die finnischen Universitäten arbeiten immer mit einer 
Ausbildungsschule zusammen. Die Studierenden besuchen wie hier in Deutschland die 
Vorlesungen und Seminare ihrer Professoren und Dozenten. Der Schwerpunkt ihres Studiums 
liegt  jedoch in der Umsetzung und Erprobung dessen, was sie aus diesen Seminaren 
mitnehmen. Sie probieren unterschiedliche Methoden und Vorgehensweisen, fachliche Inhalte 
und deren unterrichtliche Aufbereitung, vor allem aber sich selbst und ihre  Lern- und 
Lehrwege aus. Dabei werden sie sehr intensiv von einem Klassenlehrer und zwei Tutoren der 
Schule begleitet. Diese bieten wöchentlich Gesprächsforen an, in denen sich die Studierenden 
mit ihnen austauschen und beraten können. Diese Gespräche sind von einem hohen Maß an 



Vertrauen, Akzeptanz und Offenheit geprägt, denn während dieser gesamten Ausbildungszeit 
werden die Studierenden in ihrer schulischen Tätigkeit nicht bewertet/benotet. Nach 
Beendigung der Ausbildungszeit gibt es eine Prüfung, die der jeweilige Prüfling entweder 
besteht oder nicht besteht… Gerade habe ich in der Klasse die Geschichte über die Kölner 
Heinzelmännchen erzählt. Sehr spannend. Nun verbinden wir die Geschichte mit Kunst und 
gestalten Klecksfiguren, aus denen dann die Akteure der Geschichte werden.  Annette macht 
gleich in dieser Klasse eine Einheit zu Beethoven. Ich fotografiere alles.“ 

Gut 20 Kinder verschiedener Klassen des Nordflurs schrieben „Liebesbriefe“  mit Walter 
Hövel. Sie lernten Übergriffe jeder Art abzuwehren und zu vermeiden. Sie erprobten 
Metaphern, gute Schrift, sinnvolle Korrespondenz und lyrische Ausdrucksweise. 

Kinder begannen unsere Wege mit Hilfe von Mr. Taylor, Frank Trienenjost, Schubkarren, 
Schaufeln und Harken neu zu mulschen.��

Ein eintägiger Gast von der PH Freiburg hospitierte und machte ein Interview mit dem 
Schulleiter. 

Auf der Konferenz der LehrerInnen und Lehrer hielt Sandra Weinert einen Vortrag über 
„Kommunikatiostheorien“, wie sie ihn vor Managern der Wirtschaft hielt. 

Am Dienstag befasste sich die Frühkonferenz spontan mit dem Thema „Krieg spielen“. Wir 
wollen kein „Krieg spielen“. Dagegen brauchen Kinder körperliche Anstrengung, Kontakt mit 
anderen Kindern und Geschichten, in die sie sich hineinträumen und spielen können. 
Weiterhin nehmen Kinder an unseren Frühkonferenzen teil. 

Eine Studentin der Uni Siegen bot einen Tanz für 16 Jungen und Mädchen im Forum an. 

Die Vorlesung hielt Halina Pogoda, unserer Praktikantin, ebenfalls von der PH Freiburg, zum 
Thema „Wirbeltiere“.  

Der Schulleiter führte ein Gespräch mit dem Vorstand des Fördervereins über die 
Geländeaktion und weitere Vorhaben. 

Am Mittwoch  befasste die Frühkonferenz sich u.a. mit den Vorwürfen des sexuellen 
Missbrauchs gegenüber einem Erzieher in der Nachbargemeinde.  

Die Genies und Fledermäuse kamen von der Klassenfahrt zurück.  Christinas und Lauras 
Bericht von der Klassenfahrt der Fledermäuse und Genies: „Am Montagmorgen sind die 
Fledergenies nach Niedermühlen gefahren. Die Fledergenies stürmten in die Zimmer. Als alle 
Kinder ihre Zimmer gefunden hatten, bezogen sie ihre Betten, außer Emilia. Sie tat es erst 
abends. Es war Mittag. Alle Kinder gingen in den Essensraum. Nach dem Essen war ein Kreis 
im Kaminzimmer. Da haben wir abgesprochen, was passiert, manche Kinder wollten im 
Kunstraum malen, andere sofort schwimmen, andere wollten schnitzen, andere Brettspiele 
spielen. Die meisten Kinder gingen schwimmen. Es gab vier Gruppen mit je zehn Kindern. 
Am Abend gab es eine tolle Pyjamaparty! Wir haben „Deutschland sucht den Super-Pyjama“ 
gespielt, danach Hanah-Pyjama und am Ende Hotelpyjama und Cody. Und am letzten Abend 
gab es eine Disco. Einige hatten Heimweh. Einer wurde abgeholt.“ Und der Bericht von 



Alex und Robin: „Angekommen teilten wir  die Koffer aus. Danach nahmen wir die Koffer 
und  gingen  in ein Zimmer.  Dann bezogen wir  unser Bett. Schon bald gab’s Mittagessen. Es 
gab Fischfrikadellen, Soße und Reis. Später gingen wir in den  Kaminraum und besprachen 
den Tagesablauf. Wir durften Schwimmen, Schnitzen, Kunst und Gesellschaftsspiele. Jede 
Gruppe durfte eine halbe Stunde schwimmen. Manche  schnitzten schöne Stöcke. Kinder 
malten schöne Bilder, aber manche saßen auf ihren Zimmern. Abends machten wir 
„Deutschland sucht  den Super-Pyjama und Hanah-Pyjama bei der Pyjama-Party.  Dann 
gingen alle schlafen. Am nächsten Tag durften wir nicht vor 7 Uhr aus den Zimmern raus. 
Zum Frühstück gab’s Brötchen, Wurst und andere Sachen. Dann mussten wir wieder in den 
Kaminraum. Dann gab’s ein neues Angebot: „Spazieren Gehen“.  Als wir dann spazieren 
gingen, durften wir eine Wand hochklettern. Manche spielten Tischtennis, manche lasen. Am 
Abend machten  wir eine fette Disco. Später gab’s eine Nachtwanderung mit einer Mutprobe. 
Dann war  Schlafenszeit. Am nächsten Tag war Kofferpacken angesagt, danach gab‘s 
Frühstück, dann fuhren wir wieder weg.“  

Englisch fand –außer Tanja Klassens Gruppe - in den Klassen statt. Ihre "Around the 
World-Gruppe“  traf sich diese Woche zweimal, um sich Fragen zu  überlegen, die sie 
interessieren, wenn sie in ein fremdes Land reisen wollen. Die einzelnen Kontinente 
entschieden sich für ein Land, für welches sie die Funktion eines Reiseführers übernehmen 
wollen. Die Reisepässe wurden mit Fingerabdrücken und Unterschrift bestätigt, so dass dem 
Reisen durch die Welt nichts mehr im Wege steht. Das Flughafenteam hat bereits Tickets 
vorbereitet, um das Fliegen zu ermöglichen. 

Im Kinderparlament  wurde das Thema „Krieg spielen“ aufgegriffen. Die Kinder 
distanzierten sich eindeutig und einstimmig davon. Was ihnen aber fehlt sind mehr Körper 
betonte Spiele. Als Beispiele wurden Übungen aus dem Skills4life-Programm oder Ringen 
und Raufen aus dem Sportunterricht benannt. Hiervon soll es mehr unter klaren, von ihnen 
beschlossenen Spielregeln geben. Sehr wichtig war ihnen hierbei, dass es Kinder gibt, die 
solche Spiele überhaupt nicht mögen. Niemand darf sie zwingen mitzumachen! 

Weiterhin finden Treffen unserer eigenen „Bildungsschule“ mit unseren jungen Lehrerinnen 
statt. Es wurde eine Unterrichtseinheit vorgestellt. 

Im Kunstraum  beschäftigte sich die AG dieser Woche wieder mit dem Thema Kohle und  
Pastellkreiden. Dadurch, dass einige der zu den AGs angemeldeten Kinder auf Klassenfahrt 
waren, kamen welche dazu, die sich ursprünglich nicht so für das Thema interessierten und 
eigentlich ganz anderes im Sinn hatten. Sehr positiv war, dass auch diese Kinder sich nach 
einer Weile sehr in das Thema hineingearbeitet haben und schließlich sehr tolle Bilder malten. 
Sie fanden das Thema so spannend, dass sie sogar noch am nächsten Tag weiter daran 
arbeiteten. Maggi Heidls AG zum Thema "Osterbasteln" war schon nach kurzer Zeit  
überlaufen. Kein Wunder, denn sie hat sich sehr viel Mühe mit der Vorbereitung der 
Bastelarbeiten gemacht und zaubert herrliche Dinge mit den Kindern. Neben Basteln und 
Malen lernen die Kinder auch Mathe und Schreiben im Kunstraum. Hierzu schreibt Holger 
Riedel: „Dafür haben wir uns sehr gut vorbereitet, indem wir uns Arbeitsbücher und anderes 
Material besorgt haben, um individuell auf die Schwierigkeiten der einzelnen Kinder in den 
Fächern einzugehen. Auch unterhalten wir uns mit den Kindern über ihre ganz persönlichen 
Probleme, was in der entspannten Atmosphäre beim Malen leichter fällt. Im Kunstraum wird 
eben nicht nur gemalt und gebastelt. 



Am Donnerstag leiteten die Mondscheine die Schulversammlung. Die Tanzgruppe mit der 
Studentin aus Siegen stellte ihren Tanz „New Yorker“ vor. Nena, Lea und Astrid sangen ein 
Lied, das Kinderparlament stellte den „Danieltag“ vor. Die Eichhörnchen  trugen ein 
englisches Lied vor, Jule ein Gedicht. Es gab einen Vortrag über das Essen der Tiere und 
einen Aufruf zur Lösung eines Sudokus. 

Ein Blick ins Forum am Donnerstag um 12.20: Eine Gruppe mit gut 20 Menschen kniet um 
ein 4 mal 4 Meter großes Blatt Papier und schreibt und malt zum Thema „Inklusion“, am 
Tisch daneben sitzt eine Gruppe von Kindern  und stickt mit unserer Mutter Susanne 
Hartmann. Am Tisch vor der Druckerei nähen einige Kinder Hasen aus Stoff. Durch die 
Scheiben kann man sehen wie unsere Mutter Gudrun Reichow mit Kindern druckt. Jan Fels 
sitzt am Nachbartisch und liest mit ein paar Jungs in einem Buch. Durch die Scheiben des 
Lehrerinnenzimmers sieht man Anne Witt mit Kindern mit Waagen und Gewichten arbeiten. 

In einem sehr erfreulichen Gespräch konnten der Schulleiter und Kaplan Spiegiev die lange 
Zeit ohne Schulgottesdienste beenden. Ab jetzt gibt es monatlich einen Gottesdienst, der 
abwechselnd in der Kirche und in unserem Forum stattfindet. Selbstverständlich bleibt es so, 
dass die Kinder über ihre Beteiligung an religiösen Veranstaltungen entscheiden. 

Am Freitag machte Sandra Weinert den Adam-Riese-Kreis. Es ging um Rechnen und 
Darstellen mit Maßstäben. 

Annemarie Theissen, unsere Praktikantin, übernahm die Chorstunde von Annette 
Käshammer, die  in Finnland war. 

Im Laufe des Vormittags wurden in den Klassen die Seminare für die Kinderuni 
„Inklusion“  besprochen. Vier Klassen gestalten den folgenden Montag und Dienstag als 
Klassenprojekte, die anderen haben sieben Seminare zur Auswahl. (siehe: Homepage, 
Unterricht, Kinderuniversität, Inklusion) 

Bei den Genies sind Spinnen eingezogen. Maurice, Maatti, Gerome, David und Philipp haben 
Spinnen und Weberknechte in einem Terrarium  gesammelt und durchforsten Bücher und das 
Internet nach Informationen. Lisa H. hat sich selbst in halb so groß gezeichnet, wie sie es im 
Adam-Riese-Kreis gelernt hatte. In der nächsten Zeit werden einige der eigenen Themen 
fertig und vorgetragen. 

Bei den Kichererbsen arbeiteten diese Woche Walter Hövel und Heike Wagner. Es gab 
Bogenschießen mit Michls selbst gebautem Bogen und Pfeilen. Neele hielt einen Vortrag  
über „Tiere im Winter“ mit abschließendem Quiz, Nicklas einen über den „Condor“, einen 
weiteren Vorgang gab es zum Thema „Gießereien“. Einige Kinder drehten kleine Filme mit 
dem neuen Pocket-Camcorder. Es wurde viel an eigenen Themen  und Aufgaben gearbeitet. 
Das Thema Inklusion war ebenso wie die Dichterlesung im Kreis dran. Inklusion erfassten 
sie am besten über Beispiele aus der eigenen Schule. Vor allem begriffen sie, dass sie alle 
verschieden sind und alle einen Anspruch an sich selbst und die eigene Förderung und die 
Förderung aller haben. In Religion lernten die Kichererbsen die Tradition des Hungertuchs 
kennen. In der Fastenzeit wurde und wird in katholischen Kirchen das Kreuz oftmals mit 
einem ursprünglich schlicht weißen Tuch verhüllt, um auf die besondere Zeit aufmerksam zu 



machen. Misereor hat die Hungertuchtradition aufgegriffen und von Künstlern verschiedener 
Länder Tücher gestalten lassen. Oftmals befindet sich in der Mitte der gekreuzigte Jesus, der 
von Themen umgeben wird, die die Missstände des Landes oder der ganzen Welt aufzeigen. 
So ergibt sich die Verbindung des Leidens der Menschen mit dem Leiden Jesu. Die 
Kichererbsen dachten zunächst viel über die Erdbeben in Haiti und Chile nach. Sie fanden im 
Magazin „Mein Spiegel“ (Spiegel für Kinder) Bilder, über die sie sprechen wollten. Nachdem 
sie Bilder vergangener Hungertücher anschauten und dabei in den letzten Jahren der 
Schwerpunkt „Bewahrung der Schöpfung“ entdeckten, entschieden sich immer mehr Kinder, 
die bedrohte Tierwelt unseres Planeten in den Blick zu rücken. Das Kichererbsen-Hungertuch 
zeigt in der Mitte den gekreuzigten Jesus in Anlehnung an Oskar Kokoschkas Zeichnung von 
1945 („In memory of the children of Europe, who have to die of cold and hungert his 
Christmas“) und ist umgeben von diesen Themen: „Erde“ von Nils, „Elfenbein“ von Vanessa, 
„Tiger“ von Niklas F. und Tizian, „Delfine“ von Neele, „Schildkröten“ von Lena, „Eisbären“ 
von Moritz, „Katzen und Hunde in China“ von Moritz und Lena, „ Haiti“ von Maeve, „Chile“ 
von Mieke und „Affen“ von Moritz und Lena. Selin und Maike malten Früchte, nachdem sie 
verstanden, dass viele Menschen trotz genügend vorhandener Lebensmittel hungern müssen 
und Ricardo machte mit seinem Bild auf Hamburger aufmerksam, für deren Herstellung 
Regenwald zerstört wird. Nun wollen die Kichererbsen einmal Hamburger selbst machen, die 
regenwaldschonend sind. Guten Appetit!“  

Die Eichhörnchen starteten mit vier Gästen aus der Genieklasse in die Woche. Zusammen 
mit Jan zeichneten sie Mangafiguren und stellten im Kreis ihre Ergebnisse vor. 
Am Dienstag fand erstmalig die feste Mathezeit der Eichhörnchen statt. Zusammen mit 
unserer neuen Referendarin Lissi Sasse und der Praktikantin Svenja erkundeten die 
Eichhörnchen den Matheraum und lernten die vielfältigen Materialien kennen. Der Favorit 
der Kinder: Zeitmessen mit der Sanduhr, Figuren spannen auf dem Nagelbrett und Wiegen 
der Gewichte. Am Mittwoch war das Spiel "Galgenmännchen" (Begriffe an der Tafel raten) 
der Renner. Alle Kinder der 1. und 2. Klasse ließen sich Wörter einfallen und schrieben sie 
stolz an die Tafel. In der Klassenenglischzeit lernten wir das Klatsch- und Bewegungsspiel 
"Hallo Neighbour", welches wir auch auf der Schulversammlung präsentierten. Ein weiterer 
Beitrag kam von Franka: Sie hatte zusammen mit der Praktikantin Svenja ein Plakat über 
Tiere gestaltet, welches sie eigenständig vor der ganzen Schule vorstellte. Am Donnerstag 
sprach Alessia Wielpütz mit den Kindern über "Inklusion".  Die Kinder konnten sehr schnell 
"das Eigene" sowie "das Andere" bei MitschülerInnen und Erwachsenen in Harmonie 
benennen. Vom ersten Schultag an mit Verschiedenheiten konfrontiert, gehen die Kinder 
völlig selbstverständlich damit um, sind aber auch in der Lage, schwierige Situationen zu 
benennen und ihren Umgang damit zu schildern. Am Ende des Tages hielt Julia einen 
ausführlichen Vortrag  über Pferde. Sie hatte zwei Plakate angefertigt und Zaumzeug sowie 
Pferdefiguren mitgebracht. In den Vortrag baute sie sogar eine Hörspielsequenz über Pferde 
ein. Am Freitag zeigte uns Franka ein Experiment, das wir auf Niclas' Vorschlag hin 
"Springbrunnen" nannten: Heißes Wasser sprudelt aus einer Trinkflasche mit Strohhalm 
heraus, wenn man den Deckel zuschraubt. 

Bei den Blumen arbeitete die ganze Woche Tanja Klassen. Bei ihnen war diese Woche 
einiges los. Sie lösten Matheaufgaben in  Mathekonferenzen, bekamen Besuch von Martina  



Zuske, um mit ihr an Entspannung und Konzentration zu arbeiten. Einige Blumen konnten 
mit Anne-Marie, einer Praktikantin, eine Gruppenimprovisation durchführen. Noah hielt 
einen Vortrag  zum Thema "Drachen", Kevin und Kelvin stellten ihr Thema "Kapuzineraffen" 
vor, Meret bekam ein großes Paket vom Pelikan-Verlag,  um an ihrem Thema "Wasserfarben" 
arbeiten zu können und Johanna, Mira, Hanna, Meret, Noah, Levin, Anton und Henrik zeigten 
uns ihre Choreographie  mit Kunststücken und Turnübungen. Im Sport waren dieses Mal 
die Fußballer an der Reihe, außerdem wurden verschiedene Turngeräte wie Barren oder 
Trampolin aufgebaut, auf dem Henrik, Mirko, Daniel und Antoine ihre Sprungkraft zeigten. 

Bei den Phönixen: „Die Kichernixen (die Ganztagsgruppe der Kichererbsen und Phönixe) 
haben Gipsformen ihrer Hände hergestellt, die nach und nach bunt angemalt wurden. Parallel 
dazu wurde eine riesengroße Weltkugel gekleistert. Wenn diese nach vielen vielen Schichten 
stabil genug ist, werden die Gipshände darauf befestigt. Das Ganze kann hoffentlich bald als 
schwebendes Kunstobjekt im Forum bewundert werden. Wir führten im Klassenrat 
intensive Gespräche über unser gemeinsames Lernen, Inklusion, über Freundschaft und 
Anderssein. Wir haben uns mit Übungen und Spielen dem Thema genähert. Es ging vorerst 
um (mit)tragen und getragen werden. Am Donnerstag entstand ein sehr aussagekräftiges 
Riesenplakat zum Thema Inklusion, was die Kinder dazu zu sagen haben und wie sie 
gemeinsames Lernen verstehen. Es lädt im Forum zur Inspiration und zum Nachdenken ein. 
Wir erhielten wieder Post aus der Schweiz: Ein kleines Büchlein mit selbst gedruckten 
Geschichten unserer Partnerklasse. Jetzt sind wir wieder dran! Nach und nach beantworten 
wir in der Klasse unsere Fragen aus dem Wald. Habt ihr eine Ahnung, wie interessant Moos 
sein kann? Wir können euch mittlerweile einiges dazu sagen! Silas stellte sein Thema 
"Mond" vor, Vicky und Xaver hatten ein Plakat und eine Powerpointpräsentation zum 
Thema "Haie" vorbereitet, Benoît und Samuel hielten einen Powerpoint-Vortrag über 
"Cowboys". In der Feedbackrunde zum Thema Haie stellte sich heraus, dass dies eigentlich 
ein Klassenprojekt war, da fast jeder Phönix den beiden Erstklässlern in irgendeiner Weise 
geholfen hat - sei es am Computer, beim Lesen, beim Korrigieren, beim Mindmap, bei den 
Infos oder zum Schluss bei der Installation. Das ist wahrer Teamgeist! Abschließend noch ein 
Zwischenergebnis unserer Sammelaktion für Haiti : Wir haben bislang etwas mehr als 50 € 
eingenommen. Wir freuen uns weiterhin über altes Spielzeug, das wir zugunsten der 
Spendenkasse für wenig Geld weiter verkaufen. Vielen Dank für eure Mithilfe!“ 

In FLieG wurde am Montag mit Kirsten Spitz mit den Osterbasteleien begonnen, Kinder sind 
um die Schule "gewalked" (hatten sie sich selber ausgedacht, mit passend langen Holzstöcken 
etc.), und am Mittwoch haben einige einen Spaziergang an die Sieg gemacht. Sie entdeckten, 
dass immer noch Eiszapfen an den Büschen am Siegufer hängen, die auch noch ziemlich 
festgefroren sind...was hat das Wasser wohl für eine Temperatur? Die WiseGuys waren die 
"Band der Woche", die Kinder haben sich die Musik angemacht, dabei entspannt, 
geschaukelt, dazu getanzt, mitgesungen.... 

Am Freitagnachmittag besuchte Walter Hövel einen Vortrag von Vernor Munoz. 
Professor Munoz von der Uni San José ist UNO-Sonderberichterstatter zur Lage der 
Bildung. Er sprach auf dem Kongress „Eine Schule für Alle“ (www.eine-schule-fuer-
alle.info) an der Uni Köln für die Rechte der Kinder auf eine menschenwürdigere Bildung im 
Allgemeinen und das Recht Aller gemeinsam zu lernen. Hier einige Zitate aus der Rede des 
UN-Beauftragten:  
„Nicht die Schüler müssen sich ändern, sondern die Schulen!“  
„Inklusion ist das Recht von nichtbehinderten Menschen mit behinderten zu lernen.“ 



„Es ist nicht zu rechtfertigen, dass Menschen der Zugang zum Gymnasium verwehrt 
bleibt.“ 
„Schule braucht radikale Veränderungen; das sind Kleinigkeiten, Einfaches muss 
verändert werden, also Alles!“ 
„Bildung darf kein Wettbewerb sein, Wissen und Lernen sind Gemeingut. Sie muss die 
Würde des Menschen vorantreiben und schützen!“   

Im Anschluss sprach Dr. Irmtraud Schnell von der Uni Frankfurt. Sie wird im Juni mit einem 
Seminar drei Tage in Eitorf an der Grundschule Eitorf und bei uns hospitieren. Am Abend 
gab es in der Aula eine Lesung zum Buch „Ungehorsam im Schuldienst“ von Barbara 
Wenders und Reinhold Stähling. Bernt Hahn und Petra Kalkutschke trugen Ausschnitte aus 
dem Buch vor. Moderiert wurde die Veranstaltung von Harry Brabeck, dem Vater des 
„Gemeinsamen Unterrichts“. Er setzte Anfang der 80iger Jahre die Integration Behinderter in 
der westdeutschen „Regel“schule als Bonner Schulrat Beispiel gebend durch. Später wurde er 
in das Schulministerium in Düsseldorf berufen. Nach der Lesung nahm Walter Hövel als 
sechster Teilnehmer an der folgenden Podiumsdiskussion teil. Hieraus ein Zitat von Barbara 
Wenders: „Alle Sonderschulen gehören abgeschafft! Und auch das Gymnasium ist eine 
Sonderschule!“ Das Eröffnungsreferat des nächsten Morgens wurde von Professor Hans 
Wocken von der Uni Hamburg gehalten, der in der nächsten Woche Gast unserer 
Inklusionsveranstaltung an der Grundschule Eitorf ist. 

Neu auf Homepage: Unter „Aktuelles“ WDR-Berichte, Presseerklärung „Inklusion“,  
Einladungen zur Schulkonferenz, zur Geländeaktion und zum Infoabend für die neuen 
Eltern 2010/11 und die Pressemitteilung zum Auftritt von Prof. Wocken und eine 
Vorstellung unserer Schule auf Englisch. 

Am Sonntagnachmittag nahmen Ulrike Schulte und Walter Hövel an einem Konzert zum 
40jährigen Bestehen der Kirche Sankt-Josef teil. 
 
 
Sechsundzwanzigste Woche 15. bis 20.März 2010 
 
Diese Woche war unsere „Inklusionswoche“. 
 
Die Frage der Woche lautete: „Warum gibt es in den Zügen keine Sicherheitsgurte, obwohl 
sie so schnell fahren?“ Die Montagsversammlung endete mit der Aufteilung der Seminare 
der Kinderuni zum Thema Inklusion. Vier Klassen, die Mondscheine, die Phönixe, die 
Blumen und die Fledermäuse hatten entschieden als Klassen zu arbeiten. Die andere Hälfte 
der Kinder teilte sich in sieben Seminare auf.  
 
Ziel der Kinderuni  „Inklusion“  war es, mit Kindern  an die Frage der weiteren 
Entwicklung unserer Schule hin zu noch mehr Inklusions-Haltung, -Praxis- und -
Programm zu gelangen. Dies sollte nicht nur über Reden, sondern auf vielen Ebenen der 
Kommunikation und des Lernens geschehen. Wir arbeiteten daher mit Rollenspiel, 
Kooperationsübungen, direkten Erfahrungen, Spielen, Forumtheater, Kunst, Musik, Arbeit 
und vielen verschiedenen Techniken und Know-How aus verschiedensten Erfahrungsräumen 
der Arbeit mit Kindern und Erwachsenen. Viele spontane Ideen wurden von Kindern und 
Erwachsenen erfunden. Die Ergebnisse  kamen während und nach den Seminaren und 



Klassenaktivitäten immer ins Feedback, in die Versprachlichung der Erfahrungen  und die 
Formulierung von Werten, Haltungen und Zielsetzungen. Dies geschah in den Klassen am 
Mittwoch und auch noch an den nachfolgenden Tagen. 
Berichte über die Kinderuni Inklusion“ am Montag un d Dienstag stehen auf unserer 
Homepage unter „Kinderuni“ . 
 
Auf der Konferenz der Lehrinnen und Lehrer wurde der erste Tag der Kinderuni 
„Inklusion“  reflektiert und der zweite besprochen.  
 
Am Dienstag und Donnerstag hospitierte Gudrun Maaser von unserer Partnerschule 
Gesamtschule Winterhude aus Hamburg. Sie leitet dort die Primarstufe. Ebenfalls hospitierte 
eine Sonderschullehrerin aus Rheinland-Pfalz. 
 
Das jährliche  Krötensammeln mit Kindern und Eltern hat begonnen. 
 
Am Mittwoch gab es ein Mitarbeitergespräch mit verschiedenen Dienststellen. 
 
Die Englischgruppe "Picture Books" lernte das Buch "Diary of a Wombat" kennen und 
arbeitete weiter am gedruckten Buch vom Kleinen Quadrat - The little Square. Nachdem jetzt 
alle Seiten gedruckt sind, viele Quadrate zu unterschiedlichsten Dingen gefaltet wurden, 
mussten die englischen Texte ausgeschnitten und zum Einkleben vorsortiert werden.  
 
Die Englischgruppe „Harmony Times“ vollendete die erste deutsch-englische Ausgabe 
unserer Schulzeitung. Sie wird in den nächsten Tagen erscheinen. An der nachfolgenden 
neuen Ausgabe wurde auch schon geschrieben. 
 
Julia Kleins Gruppe hat mit englischen Liedern aus den Charts Karaoke gesungen. Als 
nächstes großes Projekt, das gleichzeitig Prüfungsthema wird, haben sie beschlossen, einen 
Konzertbesuch umzusetzen. 
 
Die beiden E-Mail-Gruppen hatten in den Wochen Stationen zum Thema „Essen, Trinken, 
Tischgespräche und –sitten auf Englisch vorbereitet. Heute brachten sie sich das erlernte 
Englisch an den Stationen gegenseitig bei.  
 
Das Kinderparlament wurde von Chantalle geleitet. Die Mondscheine teilten mit, dass sie 
ab jetzt „Die Mondscheindrachen“ heißen. Es folgte ein Aufruf besser mit Büchern 
umzugehen und die englischen Bücher zurück in die englische Bücherei auf dem Ostflur zu 
bringen. Das Feedback zur Kinderuni „Inklusion“ lautete : „Wir können Probleme selbst 
lösen“, „Wir haben gelernt Andere auszuhalten“, „Inklusion ist Arbeiten“, „Die Tage waren 
schön, weil wir uns mehr mit Kindern auseinandergesetzt haben, mit denen wir sonst weniger 
zu tun haben“,  „Wir haben gelernt, Probleme zu klären“, Wir haben etwas über Ausgrenzung 
und Freundschaft gelernt“, „Inklusion bedeutet, dass alle Menschen normal sind“, Es ist 
möglich mit anderen zusammen zu arbeiten“, „Ich kann jetzt netter zu Kindern sein, die 
anders sind“, Ich habe Rücksichtnehmen gelernt“, Wenn man netter zu Anderen ist, werden 
die Anderen auch netter“, „Wir haben gelernt abzuwarten, wir haben für alle Zeit gehabt“, 
„Solche Tage sollten alle zwei Wochen sattfinden.“ „Wir sollten in den nächsten Tagen 
Theaterstücke machen, die zeigen, was wir verstanden haben.“  
 

 
Am Abend referierte Professor Hans Wocken von der Uni Hamburg in einem mit weit 
über hundert Menschen vollen Forum der Grundschule Eitorf. Die Alfred-Keller-Schule, die 
Grundschule Eitorf und die Grundschule Harmonie hatten auf Initiative der Kollegin Eva 



Peschmann zu dieser gemeinsamen Fortbildung  für Lehrer und Eltern eingeladen. 
Überraschend war die große Beteiligung vieler Menschen aus den verschiedensten 
Arbeitsgebieten der Gemeinde Eitorf. Hans Wocken hielt einen nie langweiligen, frei 
vorgetragenen, sehr authentischen Beitrag über die Geschichte der Integration Behinderter 
bis zum Beginn der Umsetzung der Inklusion. Diese steht in allen Ländern der Welt durch 
eine verbindliche Initiative der Vereinten Nationen an. (Wir werden die begleitende 
Powerpoint-Präsentation sofort nach Erhalt auf die Homepage setzen.) Hier einige seiner 
Botschaften in sehr verkürzter Form: Alle Kinder müssen angenommen werden wie sie sind –  

 
 
Niemand hat das Recht Kinder auszuschließen – Auschwitz darf sich niemals wiederholen – 
Die Sonderschule lässt sich nicht aufgrund ihrer Existenz begründen - Die Sonderschule hätte 
schon lange durch eine bessere Regelschule für Alle abgeschafft gehört – Schule muss gut 
genug sein, um alle Kinder aufzunehmen – Die Sonderschulpflicht ist ab jetzt (UN-
Konvention) gesetzeswidrig – Deutschland muss, weg von einem der letzten Plätze, gerade in 
der Inklusionspolitik gewaltige Veränderungen vollziehen – „Um ein Kind zu erziehen, 
braucht man ein ganzes Dorf (afrik. Sprichwort). Seinen Vortrag beendete er mit einem 
Appell an die politischen Parteien, die notwendigen Veränderungen in der Bildung und 
Schule gemeinsam, über die Grenzen der Parteien hinaus, anzugehen. Es ginge um die 
Verwirklichung gemeinsamer Werte einer Demokratie. Ein herzliches Dankeschön an diesen 
überzeugenden Referenten! 
 
Am Donnerstag beschlossen wir auf der Frühkonferenz - wie auch andere Schulen - bald 
einen „Tag des Buches“ zu erproben. 
 
Im Chor  sangen wir die neuen Verse von Anton zu "Meine Biber haben Fieber" und in 
FLieG gingen die Proben für "Time for Dreams" weiter. Wir ahnen bereits jetzt, wie es mal 
klingen könnte und werden immer schneller!  
      
Am Donnerstagabend fand die Mitgliederversammlung des FLieG-Elternvereines statt. Am 
Ende des Abends konnte ein neuer Vorstand gewählt werden: Erster Vorsitzender wurde 
Hanns Beckmann, zweiter Christian Krautscheid und Kassiererin Sabine Pussel. In den 



nächsten Tagen werden neue, überarbeitete Beitragsformulare an alle Mitglieder verschickt. 
 Zudem wird es eine Umfrage zum Ganztag  geben.  
 
Am Freitag hospitierte ein Kollege aus Niedersachsen. 
 
Im Laufe des Vormittags bereiteten Alessia Wielpütz, Walter Hövel und unsere 
Inklusionsstudentinnen unser Inklusionstreffen mit der Grundschule Eitorf und der Alfred-
Keller-Schule vor. Das Treffen selbst setzte sich  mit Berichten der Arbeit der Studentinnen 
und der Frage der Rolle von Sprache bei der Entwicklung von Inklusion auseinander. Das 
nächste Treffen wird Juni bei uns stattfinden. 
 
Im Adam-Riese-Kreis mit Annette Käshammer überlegten wir uns Aufgaben zur 
Tiervermehrung. Zunächst mussten wir die nötigen Kriterien (wie oft, wie viele Junge, welche 
Dauer der Fruchtbarkeit) klären, ganz schön spannend! Und dann kam noch das Problem, dass 
die Jungen einiger Tiergattungen sich auch ganz schnell vermehren. 
 
Im Laufe der Woche schauten sich Kinder und Eltern des nächsten Schuljahres und andere 
interessierte Eltern unsere Schule an.                     
 
Die Eichhörnchen beschäftigten sich mit neuen Lernspielen für die Klasse: "Clever 
aufgedeckt!", "Cornu" und "Ich schenke dir!". Dabei handelt es sich um Spiele, die 
Wahrnehmung, Konzentration und Sprache fördern. Außerdem entschieden sich einige 
Schülerinnen am Donnerstag für "Draußen-Schule" und stellten Tische und Stühle vor die 
Klasse um dort Geschichten zu schreiben und sich Tierquizfragen zu stellen. Die Mathezeit 
wurde wegen der Kinderuni von Dienstag auf Freitagvormittag verschoben. Celina und Marie 
nahmen am Adam-Riese-Kreis teil, Niclas arbeitete am Einmaleins, Julia und Stephen 
entschieden sich für das Eurospielgeld. Janika und Moana gingen mit Frau Vollmuth, Janikas 
Mutter, Kröten sammeln.                                         
 
In den Tagen nach der Kinderuni wurde bei den Blumen ständig das neue Musikinstrument 
ausprobiert, die Cantele aus Finnland, ein 5-saitiges Zupfinstrument. Es wurde komponiert, 
bekannte Melodien gesucht und Klänge, Klangkombinationen gebildet. Die Zweitklässler 
begannen mit ihrer jährlichen Selbsteinschätzung, um zu sehen, was sie bereits können und 
woran sie bis zum Sommer noch arbeiten können. Silas stellte sein Thema "Berge" vor. 
Tanja Klassen übte mit ihrer Englischgruppe intensiv für den U-Besuch, die Kinder 
arbeiteten am Donnerstag – ohne sie -  selbstständig weiter. 
                         
Bei den Kichererbsen hat Ulli Schulte immer wieder das ein oder andere über den Besuch in 
Finnland erzählt. Es stellte sich heraus, dass fast allen Kindern die Geschichte über die 
Kölner Heinzelmännchen nicht bekannt war. So hat sie am Freitag die gleiche Stunde zu 
dieser Geschichte durchgeführt wie in Finnland. Weiterhin gab es bei den Kichererbsen viel 
Themenarbeit, einen Vortrag  zu „Der Teich im Winter“ sowie die Fertigstellung und 
Vorstellung des Hungertuches.  
 
Die Delfine arbeiteten weiter an ihren eigenen Dingen,  Geschichten, Themen etc. Es wird 
zurzeit sehr viel gelesen. Einige Kinder versinken in ihre Bücher. Die Delfine haben auch 
viel im Kunstraum gearbeitet, zum Teil Bilder für ein Abschiedsbuch für einen Jungen, der 
nach Karneval die Schule gewechselt hat. Die Viertklässler bereiteten sich theoretisch auf das 
Linksabbiegen beim Fahrradfahren vor.  
�
Die Genies haben als Fortsetzung der Kinderuni beschlossen, dass sie in der nächsten Woche 
eine „Reise nach Ägypten“ unternehmen wollen. Sie haben sich bereits ihre Rollen überlegt 



und werden sie in den ersten Tagen der Woche mit Leben anfüllen. Es gibt einen 
Kamelführer, Fotografen, Pyramidenforscher, Hieroglyphenforscher, Reiseführer usw. Lisa 
H. hatte eine Maus dabei, die für Maurice Anlass war, zu erzählen, was er alles über Mäuse 
geforscht hat. Ein wissenschaftliches Gespräch über die Tiere entsteht. Philipp und Maatii 
hielten einen Vortrag  über Vogelspinnen. Lukas liest einen englischen Text in der 
Dichterlesung. Am Freitag war ein Referendar aus Norddeutschland zu Gast und Kaspar hat 
uns einen Tag lang besucht, weil er überlegt, die Schule zu wechseln.  
 
Die Fledermäuse hatten als Themenvorträge gab es „Dromedare“, „Der weiße Hai“ und 
„Schildkröten“. Aus Flüssigseife und Wasser machten Kinder richtig gute große Seifenblasen. 
Am Freitagnachmittag war ihr Klassenfest mit Eltern und von den Kindern gestaltetem 
Programm.  
 
Bei den Mondscheindrachen malten und Schrieben zur Findung der neuen Identitäten Bilder 
und Geschichten 
�
Maggie Heidl startete die Osterbastel-AG am Donnerstag wieder voll durch. Es wurden 
wunderschöne Osternester aus Tonpapier und Wellkarton gefertigt und damit der Osterhase 
nicht so viel Arbeit hat, brachte sie auch für jedes Kind noch ein paar dekorative und auch 
leckere Dinge mit, die in die fertigen Nester gelegt wurden. Ebenfalls am Donnerstag fand 
wieder die „Pastell-AG“  statt. Damit gingen wir in die zweite Runde mit dieser Gruppe von 
Kindern. Und es zeigte sich, dass die kleinen Künstler bereits sehr viel gelernt hatten und sich 
prächtig weiterentwickelten. Mit viel Enthusiasmus machten sie sich daran, neben Übungen 
mit Zeichenkohle und Graphit, die farbigen Pastellkreiden mittels Wischtechnik und 
unterschiedlichen Farbtönen zu mischen, wodurch interessante Werke mit spannender 
Farbgestaltung entstanden.                                            
 
In der Flieg – Zeit übten Holger Klein und Meggie Heidl wieder Mathe in den Bereichen, wo 
die Kinder Schwierigkeiten hatten. Daneben gab es aber auch eine Menge Spaß mit Spielen 
wie „ Stadt-Land –Fluss“ und Montagsmaler. Wir haben die ersten Sonnenstrahlen gefeiert 
und große und kleine Ostereier gebastelt und verziert. 

Das neue sich selbstreinigende Aquarium, ohne Sauerstoffzufuhr und Filter, irritiert immer 
noch einige Kinder und Eltern, weshalb der Herr Fischer, der Vater von Felix, nun eine 
längere Erläuterung schrieb und angehängt hat. Er  schaut beinahe täglich nach den Fischen, 
denen es wohl sehr gut geht, obwohl wir das nicht besonders klar erkennen können. 

Am Samstag um 9 Uhr begann unsere von Gitte Haane und dem Förderverein perfekt 
geplante und vorbereitete Geländeaktion. 1999 wurde unserer Schulgelände in einer 
Riesenaktion von den Kindern, Eltern und Lehrerinnen und Lehrern gestaltet. Im Jahre 2000 
erhielten wir den Umweltpreis des Rhein-Sieg-Kreises und wurden zur „Umwelt-Kontakt-
Schule“ ernannt. Somit war die diesjährige Geländeaktion die 11. dieser Art in Folge! Es 
kamen über 50 Kinder und über 50 Erwachsene mit Werkzeug, Materialien und viel 
Engagement. Jeder übernahm eine Aufgabe und das Motto war wie in den Jahren zuvor „Egal 
wie man macht, man macht‘s richtig!“  Wieder wurde das Gelände gesäubert (auch als 
Beitrag zur Aufräumaktion der Gemeinde), Büsche und Bäume geschnitten, Wege neu 
gemulscht und Kleinigkeiten repariert. Das Tipi wurde weiter geflochten, Sand erneuert, eine 
Schlehenhecke und andere Büsche und Bäume gepflanzt. Der Bau unserer ersten Außenklasse 
im ersten unserer nun ausgewachsenen Buchenkreise wurde begonnen.  
Pünktlich um ein Uhr gab es für alle eine Suppe, die unser  Küchenteam mit Tina Recky, 
Martina Stoll und Clara Popova zubereitet hatte und servierte. Dies nahmen wir zum Anlass  



unsere neue Küche offiziell zu eröffnen. Die Presse und der Bürgermeister waren 
gekommen. Der Schulleiter Walter Hövel bedankte sich in einer Rede bei allen Menschen, die 
bei der  Einrichtung der Küche genehmigend und unterstützend mitgewirkt hatten. Er dankte 
aus der Politik Andreas Sonntag und Alwin Müller, dem Bürgermeister  Rüdiger Storch, dem 
Schulamtsleiter Heinz-Willi Keuenhof, dem Eitorfer „Sozialteam“ Frau Schneider, Frau 
Kampas und Herrn Pohl, vom Bauamt den Herren Schuhen, Kröne und Tentler, und last but 
not least den Eltern und Kindern für ihre Unterstützung, bei der sie 10.000€ selbst zur 
Finanzierung beigetragen hatten. 
 
Auf der Homepage sind jetzt endlich unsere Fotos von Karneval (Wir hatten vergessen sie 
hochzuladen!) Unter „Aktuelles“ findet sich die Auswertung des Fragebogens zur 
Homepage. 
 
 
Siebenundzwanzigste Woche 22. bis 25. März 2010 
 
Hier unsere Übergangszahlen zu den „weiterführenden“ Schulen 2009/10 
Die Empfehlungen von 41 Kindern teilen sich wie folgt auf: 
30  (73,0 %)  Gymnasium oder Gesamtschule 
  9  (22,0 %)  Realschule oder Gesamtschule, 1  davon „bedingt Gymnasium“ 
  2  (  5,o %)  Hauptschule oder Gesamtschule, 1 davon „bedingt Realschule“ 
 
Die konkrete Verteilung auf die Schulen sieht wie folgt aus: 
Gesamtschule Hennef…13 (31,7%)  10 Empfehlungen Gymnasium, 3 Realschule 
Gymnasium in Eitorf….12 (29,3%)  12 Empfehlungen Gymnasium 
Andere Gymnasien……  5 (12,2%)    5 Empfehlungen Gymnasium 
Realschule Herchen …..  5 (12,2%)    5 Empfehlungen Realschule 
Hauptschule Eitorf…….  3 ( 7,3%)     1 Empfehlung Gymnasium(!)  
Gymnasium Herchen….  2 ( 4,9%)     2 Empfehlungen Gymnasium 
Andere Realschulen…… 1 ( 2,4%)     1 Empfehlung Realschule 
 
Im Vergleich:  
19  (46,3 %)  besuchen Gymnasien, bei 30 (73,0 %) Empfehlungen Gymnasium 
13  (31,7 %)  besuchen eine Gesamtschule, bei 41 (100%)  Empfehlungen Gesamtschule 
  6  (14,6 %)  besuchen Realschulen, bei 9  (22,0 %) Empfehlungen Realschule 
  3  ( 7,4  %)  besuchen die Hauptschule, bei 2 ( 5%) Empfehlungen Hauptschule 
 
In dieser Woche hospitierten von Montag bis Freitag zwei sehr sympathische Kolleginnen 
aus Bremen.  
 
Tanja Klassen hatten einen Unterrichtsbesuch zu ihrer Unterrichtsreihe „Trip Around the 
World “. Die Kinder flogen vom „Cologne Airport“ in mehrere Länder der Welt, wo sie auf 
Reiseführer, die sie auch selbst spielten, trafen und vieles über diese Länder erfuhren. 
 
Bei Anne Witt’s Unterrichtsbesuch am gleichen Tag sind die Kinder der Gewichtegruppe 
der Frage nachgegangen „Haben unsere Schulranzen das richtige Gewicht?“  
 
Die Konferenz der Lehrerinnen plante den Austausch mit der englischen Partnerschule. 
 
Montagabend traf sich der neue FLieG-Vorstand. 
 



Am Dienstag hospitierte eine Sonderschulkollegin aus Rheinland-Pfalz. 
 
Die E-Mails-Gruppe bastelte und schrieb Osterkarten für unsere englische Partnerschule.  
 
Die „Harmony Times Group“  bereitete Interviewfragen zum Lehrerinnenaustausch in 
Finnland vor. Die auf Englisch geführten Interviews wurden mit Annette Käshammer und 
Ulli Schulte geführt und mit den PocketWebCams gefilmt. Ira Kliewer schrieb mit den 
anderen Kindern an ihren Artikeln weiter. 
 
Die „Science and Theatre“ Gruppe ging der Frage nach „Can it burn?”  Sie sammelten 
Materialien, experimentierten mit ihnen und kommentierten dies auf Englisch. 
 
In der Games-Gruppe wurden viele Spiele  gespielt. Z.B. wurde „Aus mein rechter, rechter 
Platz ist frei“ ein Farbspiel, bei dem die Kinder sich Farben auf Englisch herbei wünschten. 
Die Kinder sammelten dann draußen Dinge in verschiedenen Farben und schrieben sie auf 
Englisch auf. 
 
Im „Fantasy-Work-Shop“  wurde „Harmony on Stage“ vorbereitet, eine Schulversammlung 
nur in Englisch.  
 
Das von Marc von den Fledermäusen geleitete Kinderparlament  war das kürzeste in der 
Geschichte unserer Schule. Keine Klasse hatte etwas Erwähnenswertes zu berichten. Walter 
Hövel erzählte von der anstehenden Schulkonferenz und von einer Beschwerde von Nachbarn 
über das Verhalten eines Kindes in der Pause. So war nach 15 Minuten Schluss. 
 
Am Donnerstag gab es nach langer Zeit wieder das Angebot eines Schulgottesdiensts. Viele 
Kinder gingen zur Kirche.  
 
Um die Schule und auf den Straßen der Umgebung fand die Fahrradübung der 
Viertklässler - mit kräftiger Unterstützung von vier Eltern (Frau Quadt, Frau Spitz, Sonja 
Weiss und Herrn Hundt), mit Assistenten und Gitte Haane - statt. 
  
Am Nachmittag tagte von 14 bis 16.30 Uhr die Schulleitersitzung in der Gemeinde Eitorf. 
Das „Kommunale Bildungsnetzwerk“,  eingeladen vom Schulamt, stellte seine Arbeit vor 
und rief zur Kooperation der Schulen vor Ort auf. Als Ziele einer solchen Arbeit 
formulierten sie u.a.  

·  die Vertiefung der Zusammenarbeit  
·  Entwicklung einer kommunalen Steuergruppe 
·  mehr Selbstständige Schule  
·  Bildungsvernetzung 
·  Lernenlernen für alle 
·  Verankerung von Gedanken jener Schulen, bei denen Lernen anders (orientiert an der 

Individualität jedes Kindes) funktioniert(!)  
·  gemeinsame Projekte  
·  gemeinsame Unterrichtssituationen schaffen  
·  Arbeit am Kompetenzbegriff  
·  und an der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 

Im Tagesordnungspunkt „Essen im Ganztag“ lobte der Bürgermeister unsere Küche!  
 
Am Abend tagte von 19 bis 21 Uhr die Schulkonferenz. Die personelle Besetzung der 
Schule wurde vorgestellt. In Summe kommen wir auf 42 Erwachsene, ohne Eltern oder 



Praktikanten, die an unserer Schule arbeiten. Der Begriff der Inklusion und die Umsetzung an 
unserer Schule wurden erörtert. Die Schulpflegschaft wird Boris Kocea, Konrektor der 
Nachbarschule in Eitorf, zu einem Vortrag zum Thema einladen. Die 
Informationsveranstaltungen sollen weitergehen. Sehr breit wurde abgewogen, ob wir eher 
den organisatorischen Rahmen einer Offenen Ganztagsschule haben wollen, oder ob wir den 
jetzigen über „Schule von 8 bis 1“ und „13plus“ fortsetzen werden. Wir nehmen uns Zeit, 
andere Schulen und ihre Konzepte noch genauer anzuschauen. Einstimmig wurde der 
Antrag der Schulkonferenz an das Schulministerium in Düsseldorf verabschiedet: „Die 
Grundschule Harmonie fordert die Verlängerung der Grundschule als weiterführende 
Schule!“ Die nächste Sitzung wird am 22.April um 19.30 stattfinden. 
 
Die Schulversammlung fand am Freitag (wegen des Fahrradtrainings) statt und wurde von 
den Fledermäusen geleitet. Zuerst hielt Sophie von den Fledermäusen eine Rede. Sie forderte 
die Verlängerung der Grundschule nach der vierten Klasse und will einen Brief der Kinder an 
das Ministerium schreiben. Lea und Nena zeigten zwei Tänze. Die Mondscheindrachen 
stellten sich und ihren neuen Namen  durch das Vorlesen einer Drachengeschichte vor, die 
Emely geschrieben hatte.  
 

 
 
Die Flötengruppe stellte zwei klassische Stücke vor. Phönixe machten weitere Werbung für 
die Haiti-Spendenaktion und ihren Laden. Astrid und Meera spielten ein Stück auf der Flöte. 
Die neue Ausgabe der Schulzeitung wurde per Beamer vorgestellt. Die Kichererbsen 
präsentierten ihr „Hungertuch“ mit den dazugehörigen Texten. Last but not least zeigten 
Kinder einen selbst gemaltes Comic mit einem selbst geschriebenen und vorgelesenen 
englischen Text. Den Abschluss bildete das Singen des Harmonielieds. 
 
Gitte Haane bot den Adam-Riese-Kreis zum  Thema „Umgang mit dem Taschenrechner“ an. 
Es wurden zusammen einige Knobelaufgaben gelöst. 
 



Die Fledermäuse hatten „die Woche der Vorträge“: „Kleintiere“, „Tiere im Winter“, 
„Monstertrucks“ „Schwerter“ „Die Fliege“, „Die Robbe“, „Diamanten“  und „Die Türkei“ 
waren die Themen der Vorträge der Kinder. Mehrere Einmaleins-Medallien wurden 
vergeben. Die  Dichterlesung gab es diese Woche vom Platz aus und die Vorleser saßen auf 
einem Thron. Ziele, die in den letzten zwei bis drei Wochen in den Beratungsgesprächen von 
Kindern, Eltern und Lehrern für die Weiterarbeit besprochen wurden, wurden an der Tafel 
sichtbar gemacht und mit allen von allen vorgestellt. 
 
Die Mondscheindrachen malten Ostereier an, bastelten Osterschmuck. In der Klasse wurde 
die Geschichte „Edgar’s Easter Eggs“ gehört und mit Hilfe von Bildern auf English 
nacherzählt. Es gab von Falk eine Powerpoint zum Thema „Deutschland“, und viel  
Blitzrechnen. Es gründete sich eine „Umweltschutzgruppe“ der Kinder, die Schnecken, 
Spinnen, Froscheier, etc.  im Teich und in den Wiesen beschützten will. Ein Zweitklässler, der 
immer behauptete er sei kein Leser, las  9 Seiten im Buch der „Mondscheindrache“ von 
Cornelia Funke. So führte eine Namensgebung einer Klasse zur Begegnung mit Literatur . 
 
Bei den Eichhörnchen fehlte diese Woche Alessia Wielpütz. Sie hatten Unterricht mit Lissi 
Sasse, Ira Kliewer und Svenja Stiltz, einer Praktikantin. In der Mathezeit haben sie den 
Matheraum besucht. Die Kinder haben weiter an ihren Dingen gearbeitet. 
 
Die Blumen machten mehrere Mathekonferenzen. Sie lernen eigene Lösungswege zu 
präsentieren und sich darüber auszutauschen. Sie schauten genauer aufs Dividieren, was es 
mit Aufteilen und Verteilen auf sich hat und dass Dividieren "rückwärts Malnehmen" ist. Es 
ging auch um geschicktes Addieren und Multiplizieren. Eine Theatergruppe (9 Kinder) 
hatten sich in der Inklusionswoche ein Theaterstück als Ziel gesetzt. Dieses Stück "Aufregung 
in Köln" wurde selbstständig geprobt und am Donnerstag aufgeführt. Es handelte von einer 
Fuchsfamilie, die im Zoo ausgebrochen war. Ein sehr spannendes Stück, bei dem es auch 
Hintergrundmusik auf dem Klavier gab. Jana und Levin stellten ihr anspruchsvolles Thema 
"Brille" vor. Alle erfuhren, wie das Auge aufgebaut ist, wie  Sehen überhaupt funktioniert 
und wann man eine Brille braucht. Jana hatte verschiedene Gläserstärken, Glasaugen und 
unterschiedliche Brillenmodelle mitgebracht. Sie erklärte uns den Sinn der verschieden 
getönten Brillengläser und Levin sagte uns alles über eine Hornhautverkrümmung. In der 
Musik arbeiteten alle zusammen und doch wieder in verschiedenen Gruppen. Sie trugen 
Informationen über Beethoven, seine Zeit, die Mode, seine Aufenthaltsorte und vor allem 
seine Kindheit zusammen und machten sich Gedanken darüber, warum manche Genies, selbst 
die heutigen Popstars oft sehr schwer krank werden. Wir verglichen die Kindheit vom 
Wunderkind Mozart mit der Kindheit Beethovens, denn er sollte auch ein Wunderkind 
werden, letztlich, um den Unterhalt der Familie mit zu verdienen. Nebenbei kamen wir auch 
auf die Kindheit von Michael Jackson zu sprechen. Wie ist das als Kind berühmt zu sein? In 
verschiedenen Gruppen, auch allein, musizierten wir auf verschiedenen Instrumenten, auch 
auf den Kantelen, das Motiv der 9. Sinfonie. Manche Instrumente spielten die Melodie, 
manche die Begleitung - zusammen eine Wucht! „Wir waren stolz auf uns.“ Zum 
Wochenabschluss hörten sie wieder zwei Songs von den Wise Guys, die manche Kinder 
bereits mitsingen. 
 
 Bei den Genies gab es das Thema „Ägypten“, ein Lernen zwischen Rollenspiel und selbst 
gestellten Forscheraufträgen, wie „Skorpione“, „Sandstürme“, „Heuschreckenschwärme“, 
„Entdeckungen der Ägypter“, „Pyramiden“. Hieroglyphen wurden gemeißelt, Konopen aus 
Ton getöpfert. Es gab einige eigene Themen. 
 



Die Kichererbsen haben ihre eigenen Bewegungen im Klassenraum beobachtet und 
protokolliert und dies im Kreis vorgelesen. Daraufhin ist die Klasse umgeräumt worden. Jetzt 
gilt die Beobachtung dem eigenen Platz. Viele Frühlingstexte und –gedichte wurden 
geschrieben und vorgetragen. Auch Rechengeschichten wurden „in der Woche des 
Schreibens“ geschrieben.  
 
Die Delfine arbeiteten weiter an ihren Dingen, am Freitag gab es eine lange Dichterlesung.  
 
Die Phönixe haben bei ihrem Spendenprojekt die 100 €-Marke überschritten. „Aufs Neue 
motiviert, werden wir die Aktion nach den Ferien noch einige Tage weiter laufen lassen. Die 
Kinder wollten über Ostern nochmals kräftig in der Verwandtschaft sammeln. Wir haben 
erneut ein Buch für die Schweiz zusammengestellt mit unseren eigenen Geschichten. Die 
Bücher werden immer dicker! Nach letzten Korrekturen werden wir es nach den Ferien los 
schicken. Muka hat ihr Thema "Schmetterlinge" vorgestellt. Benoît und Samuel hielten einen 
Powerpoint Vortrag über Cowboys. Um möglichst leise und störungsfrei arbeiten zu können 
haben die Kinder beschlossen, nicht mehr in der Klasse herumzuwandern, nachdem wir 
festgestellt hatten, dass dies die meiste Unruhe erzeugt. Mit dem Ergebnis waren in den 
letzten Tagen alle sehr glücklich. Einige Rückmeldungen: "Ich habe viel mehr geschafft als 
sonst." "Ich war schneller mit der Arbeit fertig." "Ich konnte mich heute besser konzentrieren 
und habe die 1x1-Reihen gelernt. Das ist ein gutes Gefühl." "Lernen geht leichter, wenn man 
nicht immer abgelenkt wird." "Die Schule war schon immer toll, aber jetzt ist sie noch toller." 
"Ich will gar nicht in die Ferien����������������������
�

Die Ganztagskinder der Schule bekamen diese Woche zu essen: 
Montag: Müsli (unser „Müslitag“) 
Dienstag: Spaghetti Bolognese und Salat 
Mittwoch: Milchreis mit Kirschen und Apfelmus 
Donnerstag: Bratwurst, Rotkohl und Kartoffeln 
Freitag: Fischstäbchen, Spinat und Kartoffelpüree 
 
In FLieG  fand viel draußen mit vielen Spielen statt! 
 
Die gesamte Woche waren Eltern mit Kindern morgens im Schmelztal und haben die Kröten, 
die in den Auffangeimern fest saßen, an ihre Laichplätze getragen. Am Donnerstag und 
Freitag waren es mehrere hundert Tiere. Danke den Helfereltern und unserer Kollegin Gitte 
Haane, die es den Kindern ermöglichten,  diese Aktion  der Umweltgruppe Eitorf zu 
unterstützen. 
 
Neu auf der Homepage ist die Rubrik „Schulzeitung“  mit der Ausgabe der neuen 
Schulzeitung. Sie ist unsere erste deutsch-englische Ausgabe. 
 
In den Ferien schreiben zwei unserer Lehramtsanwärterinnen ihre Staatsexamensarbeiten.  
 
Gitte Haane und Julia Klein fliegen zur International Democratic Education Conference  
nach Israel.   
 
 
 
 
 
 
 



 


